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Telegrmnme .
1- Berlin , 8. Fetr. Das Herrenhaus nahm den Gesetz¬

entwurf wegen Umgestaltung der Osnabrücker Gebäude -
Drandverfichemngs - Anstalt mit unwesentlichen Aendcrungen
an, genehmigte ferner den Gesetzentwurf über die Umzugs-
kostcn der Staatsbeamten unter Abänderung des Beschlusses
tzrs Abgeordnetenhauses über die Verschmelzung der 4'

. und
5 . Rangklasse und unter Wiederherstellung der Regierungs-
Vorlage in dieser Beziehung . Ferner wurde unverändert die
Vorlage über die Kosten in Auseinandersctzungssachen ange¬
nommen und die Berichte über die Matrikel und Petitivns -
kowmisfion erledigt.

ch Berlin , 8. Febr. Abgeordnetenhaus . Die Einbringung
des Gesetzentwurfes der Thcilung der Provinz Preußen wird
für morgen erwartet . Im Abgeordnetenhause ist eine Ge¬
setzvorlage eingegsngcn , betreffend die ZinSgarantie-Ueber-
nahme Seitens des Staates für die Prioritätenanleihe der
Berlin -Dresdener Bahn im Betrage von 2 ^/i » Millionen.
Der Bericht über die Verwaltung des Stastsschulden-
Wesens von 1875 geht an die Budgetkommission. Die
Zeughausvorlage wird nach längerer Debatte , bei welcher
Röckerath und Mayhaus gegen und Birchow und Götting
für die Vorlage sprachen , wobei Abg. Götting wegen einer
die Haltung der Zentrumspartei kritisirenden Aeußerung vom
Präsidenten rektistzirt wird , in dritter Lesung unverändert
nach den Beschlüssen der zweiten Lesung genehmigt

In hierauf fortgesetzter zweiter Lesung des Etats des
Ministeriums des Innern wird derselbe bis einschließlich
deS Titels für Oberverwaltungsgerichte genehmigt. Die
Position für den Unterstaatssekretär geht nach längerer
Debatte nochmals an die Budgetkommission , ebendahin der
Antrag Gneists wegen Errichtung zweier neuer Richterstellen
«m obersten Verwaltungsgerichtshofe . Auf eine Anfrage
Bergers über die Einführung der Verwaltungsreformen in
den Westproviuzcn erklärt Minister Eulenburg , der Zeit¬
punkt lasse sich vor Erledigung anderer wichtiger Dinge nicht
vorher bestimmen. Dazu gehöre für die nächste Session die
Etädteordnung und das Kommunalsteuer - Gesetz , seiner Mei¬
nung nach müsse jedes Jahr ein Stück Reformarbett erledigt
werden , und zwar da, wo der Boden dafür am geeignetsten;
daß die Westprovinzen von der Reformzesetzgebuug nicht
auszuschließen seien , sei selbstverständlich. Nächste Sitzung
morgen .

-f Berlin , 8 . Febr . Wie die „Post" vernimmt, wurde in
Folge der ungünstigen Kohlenkonjunktur mehrfach zu Arbei -
terentlassungen geschritten , doch sei Vorsorge getroffen , die
Arbeiter bei Staats - Eisenbahn -Bauten zu beschäftigen.

-j- Berlin , 8. Febr. Die Subskription auf die 12 . Serie
der russischen Bodenkredit-Pfandbriefe ist heute Vormittag
«ach starken Zeichnungen geschlossen. Einer Reduktion der
gezeichneten Beträge wird entgegengesehen.

f Wien , 8 . Febr. Die Verhandlungen der türkischen
Bevollmächtigten mit den Agenten Serbiens werden auf aus¬
drückliche Anordnung des neuen Großoezirs fortgesetzt. Es
heißt, daß, wenn erst weitere Grundlagen für den Friedens¬
schluß gewonnen seien, die Verhandlungen in Konstantinopel
fortgesetzt werden sollen.

j- Wien , 8 . Febr. Wie die „Neue Freie Presse " ver¬
nimmt, hat die Direktion der Anglobank mit der österreichi-

Hrößh. Kafiheater .
** Karlsruhe , 9. Febr . Xm 6 . d. M . ging uea einstudirt

. Der Damenkrieg " v» n Scribe über die Bühne . Bei ihrer
vielfach etwas nonchalanten Anlage find derartige französische Lust-

spiele nur genießbar und wirksam , wenn von Seiten der Darsteller
Alle» geschieht, ihre Rollen geistig zu durchdringen und die Vorgefühl-

ten Personen zu lebenswahren Individualitäten zu gestalten. Daß in

dieser Richtung am Dienstag Abend schon da» Höchste erreicht worden

» äre , könnte man nicht sagen . Hr . v. Hoxar nahm seine Aufgabe
als Heinrich v . Flavigneul zu leicht und «S gelang ihm nicht , ein

» ärmeres Interesse für de» jungen politisch Verfolgten zu errege».
Auch die beiden andern männlichen Rollen de» Gustav ». Grignon
(Hr . Grösser ) und der Präfekten (Hr . Lange ) waren nicht ge¬
hörig durchgebildet . Frau Lange als Gräfin zeigte großentheilS
anerkennenSwerthe Eleganz und Feinheit de» Spiel » , aber der Nerv
de» ganzen Stückes , ihre Mitbewerbung um dar Herz des jungen

Flaeigneal , trat nicht genug zu Tage , auch wollte uns bedknken, daß
an dem so schmeichelhaft durchgesührten Vergleich van den zwei Rosen
»nd den zwei Sternen die Galanterie ziemlichen Antheil habe. Frln .
Bacon als Leonie bekundete ein löbliche » Streben , ihrer Rolle ge-

gerecht zu werden. — Hieran schlaß sich » Splitter und Balken "

von Moser, ein anspruchlose » einaktige» Stückchen, da» der Auffassung
«nd Darstellung wenig Schwierigkeiten bietet. Hr . Höcker gab denn

a» ch den ältlichen Grasen , der neben seinem gichtischen Gliederreißen
« och eine zarte Neigung zu der lieblich erblühten Pflegetochter Adel¬

heid knltivirt, aber durch seine altjüngferliche Schwester Veronika (Frl .
Nönnenkamp ) sozusagen aus homöopathischem Wege von seinem
BerehelichnngSvorhaben kurirt wird, recht brav . Ebenso bewie» Frln .
Echa » pp al» Adelheid viel natürliche Anmuth und Unbefangenheit,
z. v . in der Scene , wo der Herr Pflegepapa ihr die verschiedenen
Verwandtschaftsgrade auStinandersetzt , « achte sie ein allerliebst un -

schuldige » Gefichtchen .

schcn Bankgesellschaft (Schiffbank) Verhandlungen eingcleitet,
damit für den Fall der Liquidation der letzteren ihr Bank¬
geschäft an die Anglobank übergehe .

f Wien , 8 . Febr. Jgnatieff reiste heute Vormittag mit
seiner Familie über Lemberg nach Petersburg.

f London , 8. Febr. Die von der Königin bei der heute
erfolgten Eröffnung des Parlaments gehaltene Thronrede
rekapitulirt Eingangs die Ereignisse im Orient seit der letz¬
ten Sitzung des Parlaments und fährt wörtlich fort : „Meine
Absicht war stets die Erhaltung des Friedens in Europa
und die Herbeiführung einer besseren Verwaltung der insur-
girten Provinzen , ohne die Unabhängigkeit und die Inte¬
grität des türkischen Reiche - zu verletzen . Die von mir ond
meinen Alliirten gemachten Vorschläge find leider von der
Türkei nicht angenommen worden, jedoch bezeugt das Resultat
der Konferenz die Existenz einer allgemeinen Uebereinstimwung
der europäischen Mächte . Dies wird jedenfalls seinen ma¬
teriellen Effekt auf die Verhältnisse und die Verwaltung der
Türkei haben. Inzwischen ist der Waffenstillstand , der zwi¬
schen der Pforte und den Fürstenthümern verlängert worden
ist, noch nicht abgelausen und wird hoffentlich noch zu einem
ehrenvollen Friedensschlüsse führen . In diesen Angelegen-
Heiken wirkte ich in vollkommenerUebercinstimmung mit mei¬
nen Alliirten , mit welchen , sowie mit andern fremden Mäch¬
ten , ich sortfahre , in freundschaftlichem Einvernehmen zu
stehen ." Der Schluß der Rede bedauert die HungerSnoth
in Bengalen , der Rest der Rede betrifft nur innere Ange¬
legenheiten.

f London , 8. Febr. „ Reuter 's Bureau" meldet «uS
Rio de Janeiro vom 7. d . : Gegenthciligm Nachrichten
gegenüber ist weder hier noch in Bahia , noch in Pernam -
buco irgendwelche Spur vom gelben Fieber . Der Gesund¬
heitszustand in ganz Brasilien ist viel günstiger als im
vorigen Jahre.

-f St . Petersburg , 8. Febr . Der „Golos " meint : Der
Sturz MidhatS werde für die Mächte sehr beherzigenswcrth
sein, welche es für möglich erachteten, ihre Orientpolitik auf
Rrformpläne des Großvezirs zu begründen , und die orien¬
talische Frage in den heutigen verwirrten Zustand brachten.
ES müßte dazu ein festerer Boden gesucht werden , worauf
hinzudeuten Rußland ein volles Recht hatte . Die Regie¬
rungen müßten bei der Beantwortung des letzten russischen
Zirkulars die neulichen Ereignisse in Konstantinvpel berück¬
sichtigen , anders handeln wäre so viel als eingestehen , daß
die Politik der Westmächte auf Neid und Feindseligkeit gegen
Rußland basire , was doch Northcote in seiner Liverpool»
Rede in Abrede gestellt habe . Der „ Golos" schließt : Hoffen
wir , daß die Thronrede bei der morgigen Eröffnung des
Parlaments beweisen wird , daß die durch den Sturz des
Großvezirs den englischen Turkophilen gegebene Lektion nicht
umsonst blieb.

-f Konstantinspei , 8. Febr. Der Fürst von Montenegro
erklärte, die Depesche des Großvezirs beantwortend , sich ge¬
neigt, sofort u« Frieden mit der Pforte auf der Basis des
Status quo mit Grenzberichtigung zu verhandeln , hält es je¬
doch für unnütz, einen Delegirten nach Konstantinopel zu
entsenden, wünscht vielmehr, daß die Unterhandlungen in
Wien mit dem türkischen Botschafter stattfinden möchten. —

Der Abend de» 8. brachte „Die Journalisten " von Freitag ,
und wir stehen nicht an , diese Ausführung al» eine recht gelungene

z» bezeichnen . Hr . v . Hoxar gab mit seinem frischen, flotten Spiel
die richtige Grundstimmung , an Beweglichkeit und Gewandtheit ans
»er Bühne thnt e» ihm nicht leicht ein Anderer gleich, und so war er

al» vr . Bolz s» recht in seinem Element ; wenn er aus die Stellen , wo

»er Ehrenmann au» ihm spricht , wo da» edle Hrrz des sonst so leicht

beschwingtenRedakteurs »urchzittert (Begegnung mit seiner Jugendge¬
liebten nn » dem Obersten) , noch einige Aufmerksamkeit verwendet , ge¬
bührt ihm für diese seine Leistung aller Beifall. Die nach längerer Zwi¬
schenzeit wieder auftretende Frau Grösser rechtfertigte die freundliche
Bewillkommnung von Seiten de » Publikum» durch die wohlgelungene ,
von feinem Mienenspiel unterstützte Wiedergabe der Adelheid Rnneck.
Die Rollen de » Oberst Berg (Hr . Schneider ) und des Professors
Oldendorf (Hr . Grösser ) waren in g ^ ten Händen. Dem Wein¬

händler Piepenbrink (Hr Nebel hätten wir mehr Behäbigkeit von
innen heran» gewünscht. Den Reporter Schmock spielte Hr . Morgen -

weg mir urwüchsiger Komik , und die Mitarbeiter Bellmau » (Hr -

Hansen ) , Kämpe (Hr . Kürner ) und die Ucbrigen lhaten da» Ihre ,
von Len mannigfachenAbstufungen ans dem Gebiete de» Jonraalirmu »

ein lebendiger Bild zn geben . Da » Publikum verließ das Schau¬

spielhau» sichtlich befriedigt von der gestrigen Vorstellung .

(Musikalische Rotize » .) —k. Karlsruhe , 7 . Febr. Bon
allen Enden und Ecken wird über ganz frisch gebackene oder neu

' aufgewärmte ältere Opern berichtet . Kürzlich erschien erstmal» in

Pari » die Oper : „ Paul und Birginie " von Masse und soll dieselbe
nun auch eineHauptnenigkeit de» Londoner Toventgarden-Theater » bilden.
Bon Lüttich verlautet Günstige» über die „ Eomtejsc von Albany ' von

Rouge , von Hannover über „Edda" von Reinthaler , von Rostock über
! „Der Geiger von Gmünd " von Jos . Stich , und von Prag über da»

I „ Rixenwädchen" von R . Spork . Dagegen soll sich der „Trompeter

Die Jacht „ Jzzedin" ging heute mit Midhat Pascha von
Syra nach Brindisi ab.

-f Washington , 8 . Febr. Der gestrige Beschluß der zur
Entscheidung über die Streitpunkte bei der Präsidentenwahl
niedergcsetztcn Kommission, wonach nur betreffs der Waht-
certifikate und Zeugnisse für die Wählbarkeit Humphrey 's im
Wahlkollegium von Florida Beweisaufnahme stattfindcn soll ,
wird von de« Republikanern mit großer Befriedigung aus¬
genommen . Dieselben betrachten diesen Beschluß als An-
Zeichen für die Entscheidung zu Gunsten von Haycs.

Deutschland .
B Berlin , 7. Febr . Se. Maj. der Kaiser hatte gestern

Nachmittag eine längere Konferenz mit dem Reichskanzler
Fürsten v . Bismarck. Heute Vormittag empfing Höchstder-
selbe den aus Karlsruhe hier cingetroffenen Kommandeur der
28 . Kavallcriebrigade , Generalmajor Grafen zu Lynar. —
Im Namen des Deutschen Reiches hat Se. Maj. der Kaiser
den bisherigen k. Oberprokuratoc Ittenbach in Metz zum
kaiserl. Geh. RegierungSrath und Vortragenden Rath im
Reichs -Justizamte ernannt. Das heute ausgegebene Reichs -
Gesetzblatt enthält das am 27. Januar von Sr . Majestät
vollzogene Gerichtsverfassungs -Gesetz für das Deutsche Reich
und das am gleichen Tage vollzogene Einführungsgcsetz zu
demselben. — Heute Vormittag hielt der Bundesraths - Aus
schuß für Zoll- und Steuerwesen eine Sitzung . Zur Theil-
nahme an den Verhandlungen des Bundesrathes ist der
Großh. Mccklenburg - Schwerinsche Oberzolldirektor Oldenburg
aus Schwerin hier eingetroffe» . Der Reichskanzler hat dem
Bundesrathe eine im Reichskanzler-Amt ausgestellte Denk -
schrist vorgelegt , welche die Zulässigkeit der Erhebung von
Expeditionszcbühren im Durchgangsverkehr behandelt. Vom
Reichs - Eisenbahn-Amte sind bekanntlich verschiedene Abände¬
rungen zu dem vom 4. Jan . 1875 datirenden Bahnpolizei-
Reglement für die deutschen Eisenbahnen vorgeschlagen und
Seitens des Reichskanzlers beim Bundesrathe zur Beschluß¬
fassung eingebracht worden. Diese Aenderungsvorschläge be-
ziehen sich auf die Paragraphen 17 , 18 , 21 , 24 , 25 , 26,
28 und 29 des erwähnten Reglements. Durch dieselben
wird zunächst die Revision der Güterwagen und Tender er¬
leichtert. Der neue ß 18 - enthält eine Bestimmung für den
Uebergang der Wagen außerdeutscher Bahnen auf deutsche
Bahnlinien im Interesse eines ungehinderten Uebergangs -
vcrkehrs . Der § 25 ordnet die Abfahrt der fahrplanmäßigen
Züge , welche sämmtlich nicht vor der festgesetzten Zeit ab¬
gehen dürfen . Durch Z 26 werden Aendcrungen der zu¬
lässigen Fahrgeschwindigkeit eingeführt Der § 29 bestimmt,
daß die schnellfahrenden Züge sowie die Extrazüge der hohen
Herrschaften zu ihrer besonders pünktlichen Beförderung
überall den Vorzug vor den andern Zügen haben.

Unter Hinweis auf die zum 22 . Februar erfolgte Ein¬
berufung des deutschen Reichstags äußert die halbamtliche
„Provinzial -Korrespondenz" heute : „Nach dem bisherigen
Verlaus der Etatsberathungen im Abgeordnetenhaus« ist zu
besorgen, daß auch diesmal die Session des Landtags noch
einige Tage neben der des Reichstags fortdauern «erde.
Doch konnte für den Reichstag mit Rücksicht auf die noth-
wendige Feststellung des Reichshaushalts - Etats vor dem 1 . April
ein späterer Termin nicht angesetzt werden." In vielen
parlamentarischen Kreisen besteht nun keineswegs die Mei -

von Säckingen " von Scholz keineswegs die Gunst der Wiesbadener
erblasen haben. Außerdem Hai die komische Oper in Pari » Gounod '»

„ Cinq -Mars "
, da» Theater in Magdeburg Taubcrt 'S „Macbeth " und

da» Theater in Köln Rubinstein'S „Makkabäer " in Vorbereitung .
München gab nach dreijähriger Ruhe Wagner'» „ Meistersinger" und
erzielte einen glänzenden Erfolg . Noch längere Zurückgezogenheit—
10 Jahre — hatte Leipzig der Ginck'

schen „ Armida" bewilligt, so daß
das Werk bei seiner neulichen Wiederaufführung Lurch kaum geahnte
Schönheiten überraschte. Dieselbe Stadt lernte nun auch Brahm 'S
erste Sinfonie kennen. „Bis auf Einzelne, in deren trockenem Gehirn
der Samen de» BerständnisseS für dis Großthaten unserer Zeit ewig
nicht aufgehen wird , und welche die komposil,rischen Leistungen der
Neuerer mit ihrer verrosteten Beckmesser- Elle messen , empfanden alle
minder oder mehr , daß der musikalischen Produktion nuferer Zeit mit

Brahms Sinfonie ein bleibende » Denkmal gesetzt wurde." Selbst der

„ Walkürenritt " Wagners riß das konservative Gewandhaus - Publikum
zu stürmischen BeifallSbezeugungen hin. Eme sehr dankbare Aufgabe
für Orchestervereine soll Goldmark 'S (ebenfalls im GewandhauS -
Saal aufgesührtc ) gnaoi -Prograwmfinfonie „Ländliche Hochzeit " sein.
Der Komponist bietet unter den Titeln : HochzeiiSmarsch , Brautlied ,
Serenade , im Garten und Tanz eine Reihe von Tonbildern , die sich
nach den uns vorliegenden Berichten durch herzgewinnende Anmuth ,
melodischen Reichthum und besonder » glänzende , farbenreiche Instru¬
mentation allSzeichnen . — Pauline Lucca , die schelmische Soubrette ,
trat in Moskau al» Gretcheu auf die Bühne und erzielte Enthusias¬
mus . In Berlin hatte Beck , der «n Stelle de» Hrn . Betz den

Halländer sang, außerordentlichen Beifall ; e» soll ihm namentlich da»
Dämonisch -Leidenschaftliche der Rolle sehr gelungen sein . Lie Wiener
äußern ihr Entzücken über Christine Nilsson . welcher Kaiser Franz
Joseph den Titel Kammersängerin , die Kaiserin ein kostbare » Arm¬
band geschenkt hat. Zwar versucht ihr ein in Umlauf gekommener
Witz einen Nadelstich zu versetzen . „Ich mag Wagner nicht !" sagte



uung , daß es nur für „ einige Tage " erforderlich sein werde ,
neben der Reichstags - Session die Verhandlungen des preu¬
ßischen Landtags weiter zu führen . >Hchon allchi die Bud¬
getdebatten des Landtags nehmen voraussichtlich noch eine

geraume Zeit in Anspruch . Bon Seiten des Abgeordneten¬
hauses wird die zweite Lesung des StaatshaushaltS - Etats
schwerlich vor Ende nächster Woche zum Abschluß gebracht .
Dann ist zur dritten Lesung wahrscheinlich auch noch eine
Woche nöthig . Erst nach diesem Abschluß kommt der Etat
an das Herrenhaus , dessen Budgetkommission zwar schon
seither in regelmäßiger Thätigkeit den Berathungcn des an¬
dern Hauses folgt und von seinen Bcschlußnahmm Akt
nimmt » ihren Bericht aber erst fcststcllen kann , wenn das

ganze Material vorliegt . Außer dem Budget hat nun be¬
kanntlich der Landtag noch eine Reihe anderer wichtiger
Borlagen zu erledigen .

dl Berlin , 7 . Febr . Der Oberbürgermeister von Dan¬
zig , Hr . v . Dmter , welcher der letzten Sitzung der Staats¬
regierung beim Fürsten Bismarck beiwohnte , hat auch mit
den Führern der -parlamentarischen Parteien und seinen west -
preußischen Landsleuten im Abgeordnctenhause wegen des be¬
schlossenen Gesetzentwurfs über die Theilung der Provinz
Preußen Rücksprache genommen . Selbstverständlich hat er
auf möglichste Beschleunigung der Angelegenheit hingcarbci -
tet , doch gehen die Meinungen noch auseinander , welchen
Erfolg die Bemühungen in den beiden Häusern des Land¬
tages haben werden . Einerseits zweifelt man selbst in par -
lamentarischen Kreisen , welche der Theilung günstig gesinnt
find , daß es gelingen werde , den Gesetzentwurf noch in der
gegenwärtigen , kurz bemessenen Session alle Stadien der ge¬
schäftlichen Behandlung durchlaufen zu lassen . Andererseits
wird angenommen , daß die nationalliberale Partei sowie die
Konservativen aller Schattirungen , somit die Majorität des
Abgeordnetenhauses für das Theilungsgesetz stimmen wer¬
den . Hinzuzefügt wird , daß nicht abzusehen sei , welchen
Grund das Herrenhaus für die Ablehnung der Vorlage
haben sollte , denn es sei anzunehmen , daß die Magnaten des
Oberhauses sich den Wünschen der Regierung entgegenkom¬
mend verhalten werden . Wenn übrigens die Provinz ge-
theilt wird , so ist die Ernennung zweier Oberprästdenten
und die Wahl zweier Landcsdirektoren unvermeidlich . Es
ist vielleicht bezeichnend für die Schwierigkeiten , welchen die
praktische Durchführung des Thcilungsgesctzes begegnen wird ,
wenn wir von den Freunden des bisherigen Landesdirektors ,
Abg . Rickert , hören , daß er bei der Neuorganisation ein
solcher Amt weder für Ost - noch Westpreußen wieder an¬
nehmen werde . — In der gestrigen Sitzung der Unterrichts ,
kommrssion wurde eine ziemlich erregte Kulturkampf -Debatte
durch eine Petition aus Münster herbeigeführt . Der Vor¬
stand und die Mitglieder der dortigen Gesellschaft „ Ein¬
tracht " hielten sich in ihren staatsbürgerlichen Rechten durch
folgenden Anlaß verletzt : Die Schul -Ausfichtsbehörde hatte
nämlich den Lehrern des Gymnasiums zu erwägen gegeben ,
ob sie bei den mit großer Ostentation hervortretenden ultra¬
montanen Tendenzen dieser Gesellschaft es mit ihrer amt¬
lichen Stellung für vereinbar hielten , länger Mitglieder der¬
selben zu sein . Einzelne Vorgänge in der „ Eintracht " ,
welche der Rcgierungskommissär auf Grund genauer amt¬
licher Ermittelungen in der Kommission mittheilte , mußten
es allerdings als gerechtfertigt erscheinen lassen , daß die Re¬
gierung das Verhalten der Lehrer als taktvoll bezeichnte ,
welche ihren Austritt erklärt hatten . Der Antrag des Re¬
ferenten , dem Hause den Uebergang zur Tagesordnung über
die Petition zu empfehlen , konnte von der Mehrheit der
Kommission um so eher angenommen werden , als die Lehrer
selbst in keiner Weise Beschwerden über das ihnen gegen¬
über geübte Verfahren der Behörde geführt hatten nnd ein
Mandat der Gesellschaftsmitgliedcr , für die Restitution der
Ausgetretenen zu wirken , nicht anerkannt werden konnte .

Die Socialdemokraten fordern an der Spitze ihres Haupt .
organS , des „ Vorwärts " , ihre Gesinnungsgenossen auf ,
Beiträge zum Wahlfonds einzuliefern , weil die Nachwahlen
in Altona , Breslau und Glauchau - Meerane noch Geld er,
forderten . Der letztgenannte Wahlkreis wird ihnen schwer¬
lich entrissen werden können , für die zwei andern haben aber
die liberalen Gegner die besten Hoffnungen . Wie sich die
Kandidaten - Frage in Breslau gestalten wird , ist noch nicht

Nilssoli , woraus Frau Ehnn erwiderte : , So dumm habe ich auch
gesprochen, als ich ihn noch nicht kannte ! " — Ein neuer Beigen »

Hexenmeister scheint in dem Spanier Sarasate erstanden ; waS der¬
selbe i » technischer Virtuosität zu leisten vermöge , soll an 'S Unglaub¬
liche streifen . — Dar Hamburger Theater steht einer sehr günstigen
Saison entgegen . Frau I) r . Peschka- Leutner wurde aus 6 Jahre
engagier ; air Heldentenor funkiionirt Herr Diener für die Bagatelle
von jährlich 66,000 Mark (?) . Eine neue deutsche Operngrscllschaft
ftr Schweden -Norwegen wurde « ou Ferenczy g - gründet ; zu derselben
gehört u . A . Fcl . Louö - Schmidt vom Hamburger Sladnheaier . —

Kürzlich wurde Dichter und Komponist de« allbekannten Weihnacht« ,
lieder . Stille Nacht , heilige Nacht !" entdeckt . Joses Mohr , ehemal«

Hilfrgeistlicher in Oberndorf bei Salzburg , schrieb die Worte , Franz
Sruber , ein armer Schullehrer in Armgdors bei Oberndorf , kowponirte
die Singweise . — Einer oberflächlichen Schätzung zufolge befinden
sich in London über 2000 Mufiklehrer . Auch in Deutschland dürfte
darin kein Mangel sein , und sorgen die Konservatorien für gehörige
Nachschübe. So zählt da« Stuttgarter Konservatorium gegenwärtig
668 Zöglinge , von denen fich Ski beruf - mäßig der Musik widmen . —

Freunden und Freundinnen ansprechender melodiöser Lieder empfehlen
wir die Besänge von dem wohkbekannten Pianisten Rosenhain (gegen -
» artig in Baden - Baden ) nnd von Schmitt -Blauk (gegenwärtig in

Karlsruhe ) . Unter den Rosenhain 'schen Kompositionen wacht im S.
Heft »Wie fich Rebearankcn schmiegen !" einen sehr wohlthuenden
Eindruck , wihreud . O versenk' dein Leid l " einen guten Anlauf zu
leidenschaftlicher Bewegtheit nimmt . (Berlag : Kistner in Leipzig.) Boa
den Schmitt Blank '

schen Besängen . Minnetraum " dürften fich . Unter
den Bäumen " durch pactische Stimmung und . Meine Freunde " durch
populäre Einfachheit Freunde gewinnen . (Berlag : Wilh . Müller in
Berlin .)

abzusehen ; in Altona ist bekanntlich Professor Karsten allei¬
niger Kandidat der Liberalen . Von den Socialdenwkraten
weiß man — und das ist auch ein Beweis ihrer wunder¬
baren Disziplin — , daß sie über die Aufstellung des rich¬
tigen Mannes für den betreffenden Wahlkreis nie zweifel¬
haft sind . Sobald ein Platz offen ist , haben sie auch ihren
Kandidaten da , und man erfährt nicht , daß neben dem ein¬
mal Genannten Andere überhaupt noch in Frage kommen .

Nach der Kenntniy , die man hier von den Charaktereigen¬
schaften des neuen türkischen GroßsezirS während seines
hiesigen Aufenthalts als Gesandter der Pforte sich erworben
hat , bezweifelt man hier , daß auf ihn die Palastintrigucn
zurückzuführen sind , welche den Sturz Midhat Pascha ' s her¬
beigeführt haben . Viel eher neigt man sich der Ansicht zu ,
daß der Sultan aus eigener Initiative , nachdem einmal
nach seinem Willen und mit Anderer Beihilfe Midhat ge¬
fallen war , seinen ehemaligen Lehrer an die Leitung der
Staatsgeschäfte berufen habe .

Metz , 8 . Febr . Nach einem Befehl des französischen
Kricgsministers werden die in dem benachbarten Pont - i -
Mousson in Garnison befindlichen Truppen in das befestigte
Lager von Chalons versetzt . Der Grund dieser Maßregel
soll in den Streitigkeiten liegen , welche fortwährend zwischen
den Truppen und der Civilbcvölkerung , namentlich auch zwi¬
schen dem klerikal gesinnten OffiziercorpS und der Munizi¬
palbehörde stattfinden und die in letzter Zeit einen äußerst
gehässigen Charakter angenommen hatten . — Der vom Ober -
präsidiorn ausgearbcilctc , soeben dem Landesausschuß zur
Begutachtung vorgelegte Entwurf eines Gesetzes , nach wel¬
chem die seitherige Niederlaffungsfreiheit der Apotheker auf¬
gehoben und die Errichtung neuer Apotheken von der Geneh¬
migung des Oberpräsidenten abhängig gemacht wird , findet
hier allgemeinen Anklang . In den letzten Jahren hat sich
in Folge des bisher aus französischen Zeiten Herübergen om -
menen Gesetzes die Zahl der hiesigen Apotheken so vermehrt ,
daß schon auf 1485 Einwohner eine Apotheke kommt . Daß
diese wohl ohne Beispiel dastehende Konkurrenz von ungün¬
stigem Einflüsse auf die Güte der Arzneiwaaren sein muß ,
liegt auf der Hand .

München , 7 . Febr . ( Schw . M . ) Am nächsten Samstag
tritt der Prinz Leopold von Bayern die beabsichtigte
größere Reise nach Egypten an und begibt sich von hier
direkt nach Kairo . Der Prinz wird mit seiner Gemahlin ,
der Erzherzogin Gisela , in Sizilien , wohin diese in den
ersten Tagen des Monats März abreist , wieder zusammcn -
treffen . Auf der Rückreise , welche Mitte Mai erfolgt , « er¬
den die Herrschaften am kaiserlichen Hof in Wien einige
Tage Aufenthalt nehmen und von da hieher zurückkommen .
— Die zioileheliche Verbindung des Militärattache bei der
hiesigen königl . preuß . Gesandtschaft , Majors v . Stülp -
nagel , mit der ältesten Tochter des Generals Frhrn .
v. d . Tann findet vor dem hiesigen Standesamt am
Samstag den 17 . d . M ., Vormittags 11 '

j, Uhr , und die
Trauung in der protestantischen Pfarrkirche am gleichen Tag
Nachmittags 4 Uhr statt .

u Leipzig , 5 . Febr . (Aus der Rechtsprechung des
Reichs - OberhandelsgerichtS . ) Die Gründer eines
berüchtigten Aktienunternehmens hatten sich , gedrängt von den
Aktionären , dazu verpflichtet , als Entschädigung die Summe
von einer Million Mark an die Gesellschaft zu bezahlen ,
wenn sie bis zu einem gewissen Tage nicht gerichtlich geworden
seien . Die Aktionäre verhielten sich auch ruhig , allein der
Staatsanwalt veranlaßte auf Grund der Zeitungsberichte
über die betreffende Generalversammlung die Einleitung einer
Untersuchung wegen Betrugs gegen die Gründer , und zwar
ehe jener Termin abgelanfcn war . Deßhalb weigerten die
Gründer die Bezahlung jener Summe und die von der Ge¬
sellschaft erhobene Klage hatte keinen Erfolg , da die Einlei¬
tung einer Kriminaluntersuchung die empfindlichste Art der
gerichtlichen Verfolgung ist .

Der Thcilhabcr einer offenen Gesellschaft war gestorben ,
ohne daß die dadurch herbeigeführte Auflösung der Gesellschaft
in das Handelsregister eingetragen wurde . Die Gesellschaft
machte nach jenem Todesfälle neue Schulden und ein Gläu¬
biger verlangte deren Bezahlung von den Erben des ver¬
storbenen Gesellschafters . Diese wendeten ein , der Gläubiger
habe den Todesfall gekannt und könne sich daher zufolge
Art . 129 Handelsgesetzbuch nur an die Gesellschaft halten .
Das Reichsgericht verwarf diese Einrede und entschied damit
eine bekannte Streitfrage des Handelsrechs ; eS nahm näm -
lich an , daß der Art . 129 nicht bloS die Kenntniß eines
Auflösungsgrundcs , sondern jene der wirklich eingetragenen
Auflösung der Gesellschaft fordere .

Oefterreichische Monarchie.
M Wien , 7 . Febr . Serbien hat , nachdem ihm die Pforte

zugesichert , daß ihre FrirdenSbedingungcn in einzelnen Thei -
len noch diskutirbar seien u « d daß sie Werth darauf lege ,
zu einem rückhaltlosen Einvcrständniß zu gelangen , sich for¬
mell bereit erklärt , zum Abschluß der Verhandlungen einen
Bevollmächtigten nach Konstantinopel zu enlsenden .

V Wien , 8 . Febr . Das englische Kabinet hat auf die
Anfrage der russischen Zirkularnote zuerst , und zwar mit
der Erklärung geantwortet , daß es die Weigerung der Pforte ,
die Vorschläge der Konferenz durchzuführen , lebhaft bedauere ,
daß es aber niemals die Absicht gehabt habe , der Pforte diese
Durchführung aufzuzwingen , und daß cs am allerwenigsten
in einem Augenblick eine solche Absicht haben könne , wo ein
gewaltsames Eingreifen von außen den jeweiligen Regie -
rungsmänuern die Bethätigung guten Willens nur erschweren
könnte .

Frankreich .
cf Paris , 8. Febr. Das „Journal officiel" veröffent -

licht einen umfangreichen Bericht des Ministers des Aeußern ,
Herzog Decazes , an den Präsidenten der Republik , in
welchem verschiedene , meist in der Budgetdebatte des Abge¬
ordnetenhauses angeregte Verbesserungen in der Organistrung
des Auswärtigen Amt - vorgeschlagen « erden . Der wesent¬

liche Inhalt des Aktenstücks ist folgender : Seit de« Jahre
1832 bestehen in dem Ministerium des Aeußern zwei von
einander unabhängige und vollkommen getrennte Hauptab »
theilungen : die politische und die Konsulatsabtheilung . Die
erster - korrespondrrt , wie ihr Name sagt , mit den Agenten
Frankreichs im Auslande über alle politischen , die letztere
über alle Handelsangelcgenheiten . Diese an sich wohlbe -
gründete getrennte Behandlung der beiden Materien hat in -
deß in der Praxis auch ihre Schattenseiten , da die politi¬
schen und kommerziellen Interessen heutzutage vielfach in -
einanderspielen und es Vorkommen konnte , daß die Diplo¬
matie von den beiden Abtheilungen abweichende , vielleicht
sogar widersprechende Jnstruklionen erhielt . Eine General -
direklion über beide zu stellen , scheint dem Minister ebenfalls
bedenklich, weil eine solche neue Instanz der prompten Er¬
ledigung der Geschäfte hinderlich sein und den Dienst in
unvortheilhafter Weise zcntralisiren könnte . Dagegen em-
pfiehlt der Minister die Einsetzung eines Komite ' s der
auswärtigen Dienstzweigc , welches , unter dem Vor¬
sitz des Direktors der politischen Abtheilung , aus dem Di¬
rektor der Konsulatsabtheilung , dem Chef der Abtheilung
für internationale Streitsachen und den Direktoren der Ar -
chive und der Buchhaltung bestehend , alle Fragen , die zu -
gleich politischer und kommerzieller Natur sind , zu berathen
hätte . Ferner sollten die internationalen Streitsachen nicht
mehr je nach ihrer Natur von der einen der beiden Abhei¬
lungen , sondern von einer selbständigen Instanz erledigt
werden , welcher cin berathendes Konnte für inter¬
nationale Streitsachen ( Oainite <:un,u !tsli5 äu ev » -
teuNvux ) an die Seite zu stellen wäre . Endlich wären auch
die Bedingungen für die Zulassung zum diplomati¬
schen Dienste zeitgemäß zu reformiren . Für den Eintritt
in denselben soll das Diplom eines Licentiaten des Recht «
erfordert werden und nach einem zweijährigen Dienste als
Supernumerarius . wovon mindestens cin Jahr im Alls¬
lande , soll der Kandidat noch cin Examen im Völkerrecht ,
in der politischen Geschichte und in den lebenden Sprachen
zu bestehen haben . Bon diesen Vorbedingungen wäre nur
in höchst seltenen Fällen zu Gunsten von Offizieren der
Land - und See -Armee oder von Straßen - oder Berg Inge¬
nieurs abzusehen .

An diesen Bericht schließen fich die entsprechenden Dekrete
des Präsidenten der Republik . Das neue Rathskomits
für internationale Streitsachen besteht aus folgen¬
den Mitgliedern : Senator Dufaure , ehemaliger Premier¬
minister , Präsident ; Aucoc und Vicomte du Mactroy , Sek »
tionspräfidenten vom Staatsrath ; Masft , Rath vom ober¬
sten Gerichtshof ; Billefort , bevollmächtigter Minister , und
Billot , Sekretär . Ein Ausschuß zur Revision der Programme
für die diplomatischen Prüfungen besteht aus den
Senatoren Arago und Graf Saint -Vallier , dem Abg . An¬
tonin Proust , dem Akademiker Baron Vicl - Castel , dem
Stadtsrath Marquis von CkMeaurenard , den bevollmächtig¬
ten Ministern Baudin und de Clercq , den Abtheilungs -
dircktoren Desprez und Meurand , dem Generalkonsul Lang¬
lais in London und endlich dem Generalsekretär vom Se¬
natspräsidium , Hrn . Sorel , der auch als politischer Schrift¬
steller bekannt ist.

In der radikalen Presse wird zu öffentlichen Samm¬
lungen für die nothleidendcn Lyoner Arbeiter aufgefor »
dert . Die „ Tribüne " nennt es einen Skandal , daß nach
Angabe der klerikalen Blätter von Lyon der in den dortigen
Kirchen zum Besten einer katholischen Universität herumge¬
tragene Klingelbeutel am letzten Sonntag allein die Summe
von 100,000 Francs geliefert hätte , während sich für das
hungernde Proletariat in der Geistlichkeit keine Hand rühre .
Der Gemeinderath von Marseille hat für die Lyoner
Arbeiter 10,000 Fr . votirt . Dagegen konnte im Pariser
Gemeinderath ein Antrag auf eine Beisteuer von 25,000
Fr . nicht durchdringen , weil die Versammlung jetzt nur ihre
außerordentliche Session hält und unter diesen Umständen
die Zustimmung des Seincpräfekten , die versagt wurde , er¬
forderlich gewesen wäre . Der Direktor der Großen Oper ,
Hr . Halanzier , bereitet einen Ball zum Besten der Lyo¬
ner Arbeiter vor und hat der Marschallin Mac Mahou das
Patronat dieses wohlkhätigen Unternehmens angeboten .

Die von dem Auswärtigen Amte unabhängige Presse
erhebt sich nun dinstimmig gegen die befremdlichen Ver¬
züge , mit welchen man in Paris gerade solche politische
Nachrichten empfängt , die, von ihrer allgemeinen Wichtigkeit
abgesehen , für das Börsenspiel einen besonderen Werth
haben . Der angegriffene Thcil in dieser Polemik ist formell
die Agentur Havas , materiell der Minister des Aeußern ,
Herzog Decazes . Man muß also auch in den Repliken
zwischen diesen beiden Instanzen unterscheiden . Die Agen¬
tur Havas gesteht einfach , daß sie schlecht bedient worden
ist, indem ihr Konstantinopler Korrespondent die Nachricht
vom Sturze Midhat Pascha ' s am 5 . erst um 4 ' / < Uhr
Abends , also einen geschlagenen Tag , nachdem daS Ereig¬
niß eingetretrn , dem Telegraphen übergeben hätte . Die Aus¬
rede ist kindisch, da die erwähnte Agentur zu bedauern wäre ,
wenn sie von einem Individuum in '

Konstantinopel ab -
hinge , und da sie mit aller Welt am 5 . Abends über Lon¬
don die Neuigkeit erfahren haben mußte . Das ist indeß ein
Punkt , welchen die Agentur mit ihren Abonnenten zu regeln
hat und der ' sonst Niemand etwas angeht . Leider kann aber
auch die Entschuldigung , welche der „ Moniteur uni .
Verse l " für das Auswärtige Amt vorbrinqt , Niemand be¬
friedigen . Die Nachricht vom Sturze Midhat Pascha ' s soll
danach am Quai d 'Orsay am 5 . um 11 Uhr 50 Minuten
Abends eingetroffen sein und der Herzog Decazes von ihr
gegen 2 Uhr Morgens Kenntniß erhalten haben . Diffe
angebliche Vertheidigung ist vielmehr eine Anklage für alle
Betheiligten . 1) Der französische Geschäftsträger in Kon -
stantinopcl hätte also mindesten - zwölf Stunden (denn seine
Telegramme haben ja vor allen Privatdepeschen den Vorzug )
vertrödelt , ehe er seiner Regierung eine so wichtige That -
sache anzeigte ; 2 ) als die Meldung am Quai d 'Orsay ein -



traf , war dort Niemand zugegen , um sie, wie bei viel un¬

bedeutenderen Nachrichten Gebrauch ist , sogleich durch die

Agentur Havas an die Oeffentlichkeit zu bringen ; 3 ) wie

sollte der Herzog Decazes erst um zwei Uhr Nachts erfah¬
ren , was der Boulevard des Italiens schon um neun Uhr !

Abends wußte ? Das erinnert uns , sagt der „ Sivcle " , j

an die Staatsmänner der Großherzogin von Gerolstein , und !

noch maliciöser schließt Edmond About , der die ganze ,
Sache an die große Glocke gehängt hat , im „ X !X . Sivcle " :

Nein , wir haben nicht dar Geringste gegen den Herzog DecazeS .

Ganz nn Gegenlheil , wir möchten ihn gegen Unfälle schützen , wie

diejenigen , welche ihm am 28 . Dezember fair auch die Nachricht von

der Verlängerung de« Waffenstillstands einen so unglücklichen Verzug

erfuhr ) und am 6 . Februar mit Recht so nahe gegangen stnd . Zwei -

mal in sechs Wochen ist dieser kluge Staatsmann von den Agenten ,

die er mit seinem Vertrauen beehrt , schlecht berichtet worden . Wir

find also ganz bereit , ihn zu unterstützen , wenn er in der Kammer

« m eiucn besonderen Kredit zur Erzielung besserer und schnellerer

Information einkornmen wollte . Bis die» geschieht , kann der Herzog

DecozeS überzeugt sein , daß wir unS immer ein Vergnügen und eine

Ehre daraus machen werden , ihm auf seinen Wunsch die Nachrichten

von europäischem Interesse mitzutheilen , die wir vor ihm empfangen

werde » .
Vollends mit grober Ironie bemerkt der „ Rappel " :

Jedermann weiß , daß der Herzog DecazeS sich nie mit Gelrange -

legenbeiten abgegeben oder , wenn er dazu durch da« Ungeheuere Ver -

Mögen , welches ihm als Erbe zufiel , gezwungen war , doch nie auch

« ur dem leisesten Verdacht Raum gegeben hat . Da » war auch ganz

nothwendig bei einem Minister . welcher dem Licekönig von Egypten

»ie Abschaffung der Kapnulationen zugestand und in diesem Augen -

blick die Unterhandlungen mit der Türkei leitet . Aber auf dem Ver -

treten Frankreichs dem Auslände gegenüber darf auch nicht der Schatten

«ine » üblen Scheins ruhen und wir hoffen daher , daß die Nachrichten

uns in Zukunst rechtzeitig zugehen werden .

Der „Liberts " zufolge hätte der Herzog Decazes im

Ministerrathe „ nicht ohne eine lebhafte Diskussion " durch¬

gesetzt, daß eine Note zur Rechtfertigung seines Verhaltens

morgen im „ Journal officiel " erscheinen soll .
Nus der gestrigen Soiree beim Herzog von Aumale ,

die übrigens ungemein stark und glänzend besucht war ,
« achte sich ein junger Diplomat den Scherz , zu verbreiten ,
Midhat Pascha sei soeben in Paris angckommen und

werde nächsten Samstag bei der Fürstin Trubetzkoi in

Gesellschaft des General Tschernajefs zu sehen sein . Die

witzige Mystifikation wurde mit komischem Ernste in allen

Gruppen nacherzählt und die russische Dame hat seitdem
von ihren zahlreichen Hausfreunden einen wahren Sturm

von boshaften Anfragen auszuhalten . Sie soll überhaupt
neuerdings in dem Metier eines weiblichen Diplomaten mehr
als ein Haar gefunden haben .

61 . . Paris , 8 . F -br . ( Börsennachricht . ) Die Gruppe

Pereire erhebt seit gestern wieder das Haust . Sie bcrust sich aus t»e

friedlicheren Gesinnungen de « neuen türkischen Ministeriums , die so -

gar , wir eS scheint , auch in der nach ihrem Wortlaut noch nicht vor -

liegenden englischen Thronrede konstatirt werden . Der Comptant -

warkt ist noch immer schwach, aber Eonsols werden gegen den Schluß

ein Achtel höher gemeldet . So steigen auch die beiden Renten auf

106 . 10 und 72 .30 , Italiener , kaum verändert , 71 .80 , Türke !» 12 .25 ,
neue Eghpter l ? 5 , spanisch - Exterieur ? 11 " t„ , Pcruvianer 18 ' ,„

Banque vltvmane 381 Foncier 620 , Mobilicr 160 , spanischer Mo -

bilier 577 , Smzaklftn 668 , östcrr . Bodenkredit 481 , dito Staatsbahn

fest 497 L 500 ,
'Lombarden 168 .

Türkei .
Die telegraphischen Angaben über die Ursachen , welche den

Sturz Midhal 's Herbeigefahrt , widersprechen einander so
vollständig , daß über ihre Unzuverlässigkeit kein Zweifel be¬

stehen kann . Der „ Köln . Z . " zufolge soll eine Auffassung ,
welche das „ Journal des Debats " andcutete , der Wahrheit
am nächsten kommen . Hiernach ist der Sturz des Groß -

vezirs das Ergebniß einer Palastintriguc , cingeleitet aus
rein persönlichen Gründen . Der Schwager des Sultans ,
Mahmud Damat Pascha , ist der Mittelpunkt derselben ; er

strebt nach der Gewalt . Ms Hauptwerkzeug hat Ali Tuari ,
Erzieher und Bibliothekar im großherrlichen Palast , gedient .
Die Jntriguen waren schon lange im Gange und stellten
Midhat bei seinen Versuchen , die Verfassung in Thätigkeit
zu setzen und geeignete Leute für die Ausführung seiner Re¬

formen heranzuziehen , einen wachsenden Widerstand entgegen
und daher ist es auch z. B . gekommen , daß Sadyk Pascha ' s
Ernennung zum Finanzministcr nie zur Thatsache wurde .
Ruschdi Pascha , der frühere Großvezir , hat sich , wie es

scheint , nicht aktiv an den gegen Midhat gesponnenen Plä -
« en betheiligt , aber schweigend geschehen lassen . Ali Tuari

steht in alten Beziehungen zum Khedive von Egypten und
dieser entgeht dem Verdacht nicht , daß er Wohlgefallen an
dm Machinationen gegen Midhat gehabt habe , welcher Letz¬
tere eine straffere Anziehung der Zügel Egypten gegenüber
erwarten ließ . Natürlich wird in türkischen Kreisen auch
Rußland beschuldigt , daß es die Jntrigue im Stillen geför¬
dert habe . Jedenfalls hat cs Anthcil an derselben . Edhem
wird allgemein nur als ein Ucbergangsminister angesehen ,
dem entweder Mahmud Damat oder Ruschdi , oder gar , wenn
die Reue den Sultan erfassen sollte , ein ganz midhatistisches
Kabinet folgen würde . Die Ernennungen , welche der neue
Großvezir rorgenommen , sind nicht , wie man gesagt hat ,
ganze dieslben , welche Midhat schon vorbereitet hatte ; denn
dieser hatte mehr rcformatorischr Kräfte und namentlich mehr
Christen hcranziehen wollen . Aber sic crtheilcu die hohen
Remter ganz fähigen Leuten zweiten Ranges . Diese wür -
den unter gewöhnlichen Verhältnissen genügen ; man be¬
zweifelt aber , daß sie bei der extremen Lage der Türkei im
Stande sein werden , die Staatsmaschine auf Grundlage der
Reformen in Gang zu bringen ; dazu gehörte die energische
Natur und die von seinrn Anhängern blind verehrte Ge¬
stalt Midhat 'S .

In Aleppo hat eS sehr aufgeregte Tage gegeben . Die
Veranlassung bot der Umstand , daß Redifs ihr Papiergeld
bei einem dortigen jüdischen Geldwechsler umwechseln wollten .

Die Soldaten beanspruchten den Nennwerth ihres Papiers ,
währmd der Saraph sich dazu nicht verstehen wollte . Das

, Ende des Streites war eine Prügelei . Der Jude floh in
das HauS des österreichisch -ungarischcn Generalkonsuls Pic -
ciotto . Die wüthenden Redifs verfolgten ihn , schlugen dm
Konsulatskavassen und mißhandelten schließlich Hrn . Picciotto
selbst. DaS Konsulatscorps von Aleppo protcstirte unver¬
züglich bei den Stadtbehörden und benachrichtigte von dem

Vorfälle die Vorgesetzten Generalkonsulate in Beyrut . Un¬
mittelbar darauf reiste der österreichisch-ungarische General¬
konsul zu Aleppo nach DamaScuS , um von Jzzet Pascha ,
dem Corpskommandantm der in DamaScuS und Aleppo
stationirten Truppen , Genugthuung zu verlangen . — Die
Einwohner des Libanon haben nicht bloS die feierliche Ver¬
kündigung der neuen türkischen Verfaffung verhindert , son¬
der verweigern auch die Wahl von zwei Deputirten für das
türkische Parlament . Sie begründen dies mit dem Hinweise
auf ihre von dm Mächten verbürgte Verfassung , welche sie,
unbekümmert um ihre guten oder schlechten Eigenschaften ,
lieber behalten , als daß sie dem Ungewissen entgegengehen
möchten . Der Libanon wird demnach in der Deputirten -
kammer von Konstantinopel nicht vertreten sein . Die dortigen
Christen kümmern sich gleichfalls sehr wenig um die Wahl
und ziehen vor , ruhig zu Hause zu bleiben und ihren Ge¬
schäften nachzugehen . Sie find eben in Bezug auf die Mög¬
lichkeit der Durchführung der Reformen sehr skeptisch, zumal
sie für die mohamedanische Bevölkerung ein absolutes und
energisches , dabei aber loyales und gerechtes Regiment für
nothwendig erachten .

Badische Chronik .

Mannheim , 8 . Febr . Hr . Geiger aus Frankfurt tadelte
in seinem auf Einladung des Kaufmännischen Vereins gehaltenen , zahl¬
reich besuchten Vortrage zurReform de » deutschen Kredit¬

wesen » die unbedingte Grundsatzlosigkeit des bentigen Zustandes ,
de» gänzlichen Mangel fester Zahlungsfristen und damit der Grund¬

lage für eine vernünftige Kalkulation der Preise , das kopflose Kredit -

nehmen und Krcditgeben der GewerbS - und Kauflente . Als Reform -

mittel bezeichnet er nicht das von vielen Seiten empfohlene und in

Frankreich sehr wohlthälig wirkende Trattensystem , daS er nur dann

für möglich hielt , wenn man durch den bisherigen Buchkredit einen

Strich wache und das Geschäft auf einer tabula , rasa neu begründe .

Ihm schwebt vielmehr ein Kompensationssystem vor , ähnlich
dem Cleariugsystem des Großhandels , welches an den Haupt -Handels¬
plätzen die Abrechnung zwischen den verschiedenen Kaufleuten vermit¬

telt und dadurch die wirkliche Geldleistung auf ein Minimum reduzirt .
Dies System will Hr . Geiger über ganz Deutschland in einheitlichem
Verbände ausdehnen , damit der einzelne Geschäftsmann ohne die

Strenge de» Wechselaccepts seine Schuld an A durch Ueberweisung sei¬
ner Guthaben an B und E decken könne und so die Buchschnlden den

Charakter der Beweglichkeit und Uebertragbarkcit erlangen . — Die

Unternehmer der „ Mannh . Zeitung "
, deren Redakteur morgen

vor hiesiger Strafkammer erscheinen wird , haben ihre Zahlungsun¬
fähigkeit angezeigt und das Erscheinen deS Blattes , sowie ihre Druckerei

eingestellt .

Vermischte Nachrichten.
— Berlin . Ein großes Unglück in der Schloß -

kapellehat jüngst unserem Hose bei der am Sarge der Prinzessin Karl

stattgehadten Lrauerseierlichkcit gedroht . Kurz bevor der Sarg in die Ka¬

pelle gebracht worden , ist — « ie die „ Tribüne " mittheilt — der vier¬

zehn Zentner schwere Kronleuchter auS sehr beträchtlicher Höhe her -

abgestürz ' , in seinem Fall sich selbst und alle » unter ihm Befindliche

zertrümmernd . Wären die mit GaSäther gefüllten Lampen bereits an¬

gezündet und der Raum »er Kapelle , wie dies bald darauf der Fall
war , mit Personen besetzt gewesen , so wäre eine entsetzliche Katastrophe

eingetreten . Der selbst noch nach seiner Zertrümmerung sehr um¬

fangreiche Kronleuchter hat , um seine Transportiruag zu ermöglichen ,
in einzelne Theile zerschnitten werden müssen . Die Untersuchung hat
einen Bruch der den Kronleuchter tragenden Eisenstange konstatirt ;
man vermuthet , daß ein starkes Drücken und in Verbindung damit

erhebliche » Schwingen beim Reinigen die unmittelbare Ursache der

Sturzes gewesen sei.
— Wie der „Kobl . Zig ." aus EmS , 31 . Jan ., gemeldet wird , ist

der Hoffnungs - Stollen de» Blei - und Silber - Bergwerks
am vorigen Samstag durch das Oberbergamt vorläufig geschlossen
worden , da man in demselben den Emser Mineralquellen so nahe ge¬
kommen ist , daß jür deren Fortbestand Gefahr vorhanden sein soll .

Ja , man erzählt sich sogar , die Viktoriaquelle sei bereits angeschlagen .
* Ein Amerikaner hat ein neues Mittel erfunden , um für ftin

Hotel Gäste beizuziehen . Er führt in New - Uork einen Gasthof mit

> dem Schild „ Tag für Tag " und » erfährt aus folgende Weise : Jeden
^ Morgen präsenlirr der Wirth dem Gast die Rechnung , gleichzeitig aber

auch ein Säckchen , iu welchem sich so viele Nummern befinden , al »

die Zahl der Gäste beträgt . Jeder der Gäste zieht eine Nummer , und

derjenige , der die höchste Zahl zieht, erhält für den ganzen Tag Nah¬

rung , Zimmer und Bedienung frei und überdies einen Dollar baar

! aus die Hand . Der Zudrang zu diesem Hotel soll außergewöhnlich
i stark sein .

Nachschrift .
! f Wien , 9 . Febr . Baron Sennyey und der Index

Curiae Majlath sind heute Morgen hier eingetroffcn , um

wegen Bildung eines neuen ungarischen KabinetS zu ver¬

handeln .
-j- London , 8 . Febr . (Oberhaus . ) In der Adrefsedebatte

erklärte Lord Derby , die Politik der Regierung sei unver¬
ändert geblieben und nur modifizirt worden , weil die Sach¬
lage modifizirt sei . Die Konferenz sei kein Fiasco gewesen ,
da fir den Ausbruch des Krieges verhindert habe . Derby

! spricht mit Vorbehalt von der Möglichkeit der Erhaltung des
! Friedens , welcher von dem Beschlüsse eines einzigen ManneS

abhänge , hofft aber , daß derselbe erhalten werde . Der Czar könne
! jetzt sagen , er sei nicht verpflichtet , allein die Beschlüsse der

sechs Mächte zu verwirklichen . Derby erkennt die moralische
Verpflichtung einer Intervention für die türkischen Christen

! an , läugnet aber , daß ein Vertrag diese Verpflichtung auf¬

erlege . Premierminister Lord BeaconSfield thut dar , die
Orient - Frage sei nicht nur eine Frage der Verbesserung deS
Looses der Christen , sondern eine Frage der Existenz von
Reichen . Man müsse dieselbe staatSmännisch behandeln .
Lord Salisbury betont seine Sympathie für die Christen im
Orient , aber protestirt gegen die Idee , daß wir Zwang aus -
üben sollten . Der Sturz des Ottomanenrcichs würde eine
Anarchie hcrbeiführen .

( Unterhaus . ) Hartington fragt nach der zukünftigen
Politik Englands und protestirt gegen die Befolgung einer
Politik , Rußland und die Türkei allein ihre Sache «bmachm
zu lassen . Schatzkanzler Northcote läugnet , daß England
einen Krieg zu Gunsten der Türken führen würde , und be¬
tont die durch die Konferenz herdeigeführte Verständigung
der Mächte . Betreffs der Zukunft erwäge die Regierung noch
ihr Verhalten . Zwei Grundlagen seien für dasselbe festge¬
setzt. Die Regierung sei nicht etwa bereit , einseitig Zwang
gegen die Pforte auszuüben , sondern wünsche gemeinsamer
Handeln . Eine Separataktion Rußlands oder Oesterreich «
wäre verdächtig . Northcote hegt kein Vertrauen zu der ga¬
rantielosen türkischen Verfassung , glaubt aber , alle Inter -
essen erheischen die Erhaltung des Friedens . Die Adresse
wird schließlich angenommen .

-j- St . Petersburg , 8 . Febr . Der „ GoloS " , an den
Sturz Midhat Pascha ' s anknüpfend , schreibt : Das Ende
des türkischen Reiches in Europa sei gekommen und es sei
nur Geduld nothwendig und das Warten nicht schwer , da
der Krieg unmöglich sei mit einem Staate , welcher schneller
durch innere Krisis als durch ein fremdes Heer untergehen
wird . Rußland werde Zeit genug haben , die Christen vor
Unglück zu retten , welches sie durch den Untergang der
Türkei treffen könnte . Für Rußland wie für die Christen
der Türkei sei es vorthcilhafter , abzuwarten , welche Richtung
der Verwesung - Prozeß dieses Staates annimmt , als densel¬
ben durch ihre Einmischung zu verlängern .

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 9. Febr . , die übrigen vom 8 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen4 ' /, »,°Oblig . Thlr . 104
Baden 5 ",„ „ fl . 104 '/ ,

.. 4 ' /, ''/ » Thir . ,102 ' /.
. 4 «/o fl . 96 ' ,.
. 4 », » „ M . 96 ' ,;

3 -,2°,o .. « . 1812sl . -
Bayern 4 ' ,°", „ Obligar . fl . 101 ' /,

.. 4«/« „ fl . -
4 "/ „ , M . 94 - ,.

Württemberg 5 ", „Obligat . fl. 104 ' ,,
fl - 101 -/,

„ 4 »,» >> st . i5
Nassau 4 ",g Obligationen fl . 95 ' ,.
Gr . Hessen 4 ",„ Obligai . sl . 95 ' ,,
Hesterr . S »,„ Silberrente

Zins 4 -,, «,o 56 ' ,,

Hellcrr . 5 ", , I -apierrente
Zins 4 ' /, »,» 51 ' ,.

Luxem - 4 --,„Obl . i .Fr .ä28kr . 94 ' , ,
bürg 4 °/„ „ i.Thl .L105kr . 94 ' ,«

Rußland 5 »,» Oblig . v. 1870
^ L l2 . 87 ' ,.

„ b », „ do . von 1871 83 ' ,.
Schweden 4 >,, ",o do . i . Thlr . 97 ' ,,
Schweiz4 ' ,, ",„BernSttsobl . 99 ' .
A . -Amerika k °,„ Bonds

188Sr von 1865 lOS ' /g
„ 5", „ dro . 1904r

( " ,. °r v . 1864 ) 104 -/,
3 °,o Spanische 12 ' ,,
Volle sranzös . Rente 106

Aktie« ««d Prioritäten.
Meichsvank
Badische Ban !
Deutsche Mereinsbank
Darmstädicr Mank
Hefterr . Mationalvank
Hesterr . Kredit -Aktie «
Kgeiuische Kreditbank
Deutsche KIfeklenßank
4 ' / - "/v piä !z .Maxbahn500fl .
4 ",„Heu . Lndwigsbahn 250sl .

äst . Krz . Staatsvast »
„ Süd -Lombarden

2 0/0 „ Wordweftb . -A .
5 °, „Rnd . - Eift >b. 2 .Em .200sl .
5 - /„ « öhm . Wcstb .- A . 200 fl .
5 ", „ Kranz -Zoses - Gise « v .
Halizier
5 " /„Mäbr .Grcnzb .-Pr .i S .
5 "/gBöhm .Weftb . . Pr .i . Sitb .
5 "/,>Elisab .B .-Pr .i .S . I .Em .
5 », „ d : o. „ 2 .Em .
5 "/„ dto . steuersr . 1873 „
5 ", « do . (Neumarkt -Ried )

157 «,.
106 ' ,.

65 ' ,.
1Ü0 ',.

691
122 -,,

85 ' ,.
104 ' ,.
115 ' ,,

95 ' ,,
200 ' /°

64 ' ,,
S4 ' ,.

90
140

103 ' , ,
174 ' ,,

77
74 ' /.
73 ' ,,
64 - ,,
68-,.

5»,gDonau-Dran 48 ' /°
S°,„ Kranz -Iosef-Mrior . 75',.
5",, Krvnpr. Nudel, .Prior .

von 1Nt7,68 62 ' /,
5 °,„Kronvr Rnd . Pr v , 1869 60
5 ->/M .Nrdu,estö.-Z>.i .S . 74-,.
5°/o „ .. 1- it . L . 58 ' , ,
5 ",„ Vorarlberger 58 ' ,
5 °,„Ungar .Ostb .-Prior .i.S . 50 »/,
5 °,„Uugar .Nordostb .Prior . 51 ' , .
5", „Ungar .Galiz . —
5°/„Uugar . Eis.-Anl . 68 '/,
5"/,östr .Süd -L°mb .Pr .i.Fr . 77 »/
3°,, östr. Süd -Lomb .-Pr . 471 ,
5 ",„ökerr .Slaatsb . .Pr . 94 »/ ,
8"/,österr.StaatSb . -Pr . 63 ' /,
3 «/oLivorn .Pr ., me. 0 , v t 0 , 42 ' ,,
5°/, Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriese Tbkr . —
4' /-°/ « „ 9«',.
6 ' , , Pacrfic Central —
6 ' ,, Südl . Pac. Missouri 67

Anlehenskoos « «nd Mrämienankeiß«.
3 ' / - «/„Preuß .Präm . lOOTHl. —
Cöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 109 ' ,,
Bayr 4 ", , Prämien -Anl . 124 ' ,.
Badische 4 °,^ dto . 122 ' , ,

„ 35 -fl. . Loose 142 .
Braunschw . 20 -Thlr .-Loose 84 .20
Großh . Hessische 25 - sl-. L° ose 153 .-
AnSbock Gunzenhous . Sooft 24 .—

Oeftr . 4 ",„250sl .L°oft v .1854 94
„ 5°,„5Wfl . - „ v .1860 98 ' , .
„ lOO fl .-Loose v. 1864 258 .—

Ungar . SlaatSloose 100 fl. 142 .—
Raab - Grazer lOOTHlr .Loose 68 ' ,»
Schwedische lO -Thlr . -Looft 44 .20
Finnländer lO-Thlr .-Looft 38 .70
Meininger 7 fl. -Looft 19 .80
3 »,L ) ldcnburger40 -Thlr .-L. 114 ' /,

Wechselkurse, Hold u«d Silber.
Land «» 1 » Msd . St . 2°/ , 201 .60
H - aris 100 Ares . 3 »,, 81 .40
Wien 10« ff. Sstr .W . 4' /,°/,, 165.10
DiScvnto . . l .S . 4
Holländ . 10 . fl.- St . Mk . 16 .65

Ducaten . . . Ak . 9 .60 — 65
20 -Krancs -St . „ 16 .24 - 28
Engl . Sovereigns „ 20 .33 — 88
Russische Imperial . 16 .75 —80
Dollar » in Gold „ 4 .16 19

Hendenz: sek.
Berliner Mörse . 9. Febr . Kreditaktien 243 50, Staatsbahn 401 .50,

Lombarden >30 . — , Disc . Lommandit ! 03 .79 , ReichSbank 188 . — .
Tendenz : still .

Wiener Mörse . 9 . Febr . Kredilakticn 148.40, Lombarden 78 .20,
StaakSbahn . — Anglvbavk 78 .70 , Unionbank — . , RapoleonSd ' or
9 .85 Tendenz : still.

N «« -P -rk, 9 Febr. Gold (Schlußkurs ) 105-/, .
Wettere Aaudetsnachrichte« in der Beilage Sette II.

Verantwortlicher Redakteur : Heinrich Voll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hostheater .
Sonntag , 11 . Febr . 3 . Vorstellung außer Abonne¬

ment . Die Hochzeit be» Figaro , Oper in S Akten , von

Mozart . „ Susanne " — Frl . Bia « chi . Anfang */, ? Uhr .

Dienstag , 13 . Febr . Vormittags halb 11 Uhr .
Arnderung der Abonnementsnummer . 1. Quartal . S4
Ndonnementsvorstellung . Neu einstudirt : Lumpacivaga *

Posse mit Gesang in 3 Akten, von Nestroy .



^ Todesanzeige.
H L. 27S . ,Ettlingen . Freun-

«Md den , Verwandten und Bekann¬
ten mache ich die schmerzliche An¬
zeige , daß mein lieber Gatte

Assistenzarzt vr . Mamrnel
gestern Abend an einem Lungen¬
schlage sanft verschieden ist .

Das Leichenbegängniß findet mor¬
gen Samstag Nachmittag 4 Uhr
statt.

Ettlingen , den 9 . Febr . 1877.
Maria Anna Mammel .

L251 . Ja allen Buchhandluvgen
vorräthig .

MUgabe beim Eintritt
junger Leute in die
Gesellschaftskreise :

Aer
Emil Rocco ,
ingana in und mitgm

er Gesellschaft .
Zweite Auflage Eleg. ged. Pr . 4 M .

LieieS Buch behauptet unter allen
ähnlichen Erscheinungen , mögen sie
einer früheren »der der Neuzeit auge¬
höre» , fort und fort den ersten
Rang

Otto Hendel in Halle a/8 .
Veriangrhandlung .

Z^m^v^ evnrtstag unseres Kaisers .
Aönigsgeburtstags Reden

von Prof . vr . W . Herbst , Rektor in
Schalpforto . 2. Aufl. Eleg. br . 1 ^ L50A

„ Diese Reden , mnstgültig nach Inhalt
»ad Form , behandeln die brennendsten Fra -
gen der Gegenwart ." L.250.
Verlag von C . G . Auuze's Nachf. in Mainz .

L. 17S. 2. Karlsruhe .
Badischer Frauenverein

« tter l
der

Die Stelle einer Verwalterin de» Ver
einSladen» (Langcstroße Nr . 201 ) wird mit
dem 23. Avril l I . erledigt.

Frauenspersonen , welche sich bewerben
wollen , werden ersucht , sich mit schriftlichen
Eingaben innerhalb 4 Wochen an
die BereinSprästtentin Freifrau von Har¬
denberg (Stephanienstraße Nr . 30) hier
zu wenden Mit der Stelle ist neben freier
Wohnung , Lickt , Heizung und einem festen
Gehalt da» Recht de» Bezug» eineS Antheil»
an » dem Erlöse der verkauften Maaren ver¬
bunden .

Karlsruhe , den 1. Februar 1877.
DaS Comit ^

de» Fra uen»» ,in » Abth. IV .

Höhere Töchterschule
in

L .264 . 1 . Auf 1 . Mai ist eine
ordentliche Lehrerstelle zu besetzen ,
mit welcher ein Anfangsgehalt von
2400 Mark nebst Pensionsberechti¬
gung verbunden ist . Gesucht wird
ein akademisch gebildeter Lehrer, der
die Meiiltus äoeenäi im Engli -
fcken oder Französischen erlangt hat.

Meldungen wolle man baldigst an
den Unterzeichneten gelangen lassen.

Mannheim , 4. Februar 1877.
I . A . des Verwaltungsrathes .

DMÄrFrS ««'»' . Direktor.

Höhere Töchterschule
in

L.283 . I . Eine examinirte Leh¬
rerin, welche vorzüglich den fremd¬
sprachlichen Unterricht zu ertheilen
befähigt ift , wird auf 1 . Mai d . I .
gesucht. Gehalt : 1500 Mark . Ge¬
eignete Bewerberinnen wollen ihre
Meldungen baldigst an den Unter¬
zeichneten einreichen.

Mannheim, 4. Februar 1877 .
'

, Direktor._
L240 . Eine alte und renommirte

E «ark»hleu -Ha «dluug kvcht tu tige, solide

Agenten .
Best. Offerten sud S . SS . lli an Herrn

ZV«« , » « » « Set » 4k" in
Mt » ««« » Hk « .

Br lheUigungs-Gtsuch
Ein Kaufmann , erfahrener Lomptoirist

Ende 28er , wünscht sich mit einem Be
trage von ca. 38,000 Mark an einem be-
üehen " -n Geschäfte passiv oder auch acliv
zu betheiligen. Das Kapital müßte sicher,
gestellt werden können. Offerten mit nähe,
cen Detail -A- gaben nimmt die Expcki
tton diese» B 'ctteS unter 2 . 100 ent

egen ._ 8,232,2 .

lehrerm - WefuN.
L . 202 . 3 . Eine protestantische
imilie sucht auf Ostern eine ge¬
äste Lehrerin, die auch guten Kla-
rr-Unterricht ertheilen kann . Offer -
l unter I . 2 . 8 . an die Exped
ses Blattes .

nero/k .Hat« ,-, 8t en r-rsr- «rrns

« u/s
un <§Sst'S0̂ sr »rtr7r »«-Ss/ts? t/re/ren / ,r's/s / rron «̂rs von F

Verlag 6es kibliogrspiiisobsn Instituts in l-eiprig .

L.26S. 1 . Mannheim .

Rheinische Hypotheken-Aank
im Mannheim

Die fünfte ordentliche General - Bersammlung der Rheinischen Hypothekeu- Bauk
wird

Samstag de» I« . März , «m L« Uhr,
im Local « der Harmonie dahier ftatlstnden.

Zu dieser General -Versammlung laden wir hiermit die Herren Aktionäre ein.
Tages - Ordnung :

1 . Geschäftsbericht de» Vorstände».
2. Bericht de» ÄasstchiSralhcS über die Prüfung der Bilanz und Bericht der

ReoifiooS-Kowmiistcn.
3. Entlastung de» Vorstände» und de» AussichtSratheS.
4 . Beschlußfassung über die Verwendung de» Reingewinne » . (Stat . § 28 .)
5 . Wahl von sechs AussichiSröthen on Steve der gemäß den Statuten - 46

ouSscheidenden Mitglieder de» AusfichtrrotheS und Wahl der Reviston»-
Kommisfion.

Je fünf Aktien geben eine Stimu -e. ( Stat . § 87 .) -
Jeder Aktionär ist zur Theilnahme an der General - Versammlung be¬

rechtigt. (Stat . s 37.)
Eintrittskarten zur General -Versammlung ertheilen

in Mannheim unsere Bank.
„ Karlsruhe , Heidelberg , Freibnrg , Consta «; die Filialen

der Rheinische« Kredit-Bank.
„ Stuttgart die Württembergischr BereillSbank .
„ Frankfurt a . M . die Deutsche Vereinsbank.
„ Bas l die Baseler Handel» B -nk.

Zur Erlangung einer Eintrittskarte stad spätesten» drei Tage vor der General -
Versamtrilnng die Aktien , nebst einem arithmetisch geordneten , doppelt auSgesertigten
und von dem Besitzer der Aktien Unterzeichneten Berzeichniß der Aktiennnmmcru bei
einer der genannten Süllen zu hinurlegen .

Mannheim , 8. Februar 1877.
Der

L.200 . u. Heeyruge«.
Stelle einer Lehrerin für die höhere

Töchterschule .
Für die hiesige höhere Töchterschule ist die Stelle einer geprüften Lehrerin,

welche der französischen und englischen Sprache mäcktiq ist , auch in weiblichen Hand¬
arbeiten und in Geographie Unterricht zu ertheilen vermag , bi» zu Ostern d . I . wie¬
der zu besetzen .

Honorar Svtt Mark
mit entsprechender Wohnung und freier Heizung Bewerberinnen um diese Stelle
belieben ihre dieSfallsigen Gesuche unter BeisLluß der Zeugnisse bi» spätestens 15.
Februar d. I . an den Vorstand der Schule , Herrn Schulinspektor Vr . Straubin -
g er dahier, portofrei einznserden.

Den 26 . Januar 1877 . D r Vcrwaltuugsrath .

A . QNI ' riS

sorov M ^ SSL »

E — — von
VLK LLLVL» !L VW vkK NMNMcüM kL! VI.rL7 « KV7WWI8W

Motor s rvioVL »
67rr7ra

7VI4L77e ?I-MI <i
vo-'LÄvi/eäs

HÄLtrVä/ .

U 8118418 « M48V7K»
LLtt oLire

er«/- Laae -s so/ork an/ '. 3aÄ>« .

A »npt . 229 , NU 81- llvIbkö , I»M on « ci« »t1gs11on«
» IllLIS bttockottagv ; 1», donlsmack 4« Itavon».

In LartoruLs bNocherlsgv kvr ventsoLIaiul d«t Ssrron » 0I.fr u . LVIMUW7.
Sorltn : ttcd . » LVR» fr., 1«. LrmmsnstrLsso. ^

_ ssreiburg i.

Feile Condiwrei .
L.207. 2. Eine in sehr guter LageZ

^befindliche hiesige
Conditorei

list sawmt Geschäst » - Einrichtung , jedoch!
lohne Wohnhan » , um billigen Preis zu !
loeriaosen und kann sofort Übernom-
ßmen und weiter betrieben werden.

Nähere» bei der Güter - Agentnr von!
F . Adria« ,

Münsterp latz Nr 7.

L.260 . Darmftadt .
Au verkaufen r

Eia Anwesen mit S Morgen Garten ,
Scheuer und Stallung , mit Seidenraupen¬
zucht , paffend sür eine sehr erwünschte An¬
stalt (GcburtSarzt ) rc . Pici » nicht über
21,000 fl . Anzahlung ' /,.

Au verpachten :
Ein Koffeerestaurant mit 2 Billard . Ke-

gelbahn rr. Gartenwtrthschast . Preis 800 fl .
Außerdem verschiedene Pacht - und Kanf-

»bjekte, al» : Güter , mit großen und kleinen
Waldkomplexen, Mühlen , Gerbereien. Ho¬
tel» und kleine Restaurant », sowie Geschäfts¬
häuser in jeder Größe , namentlich für Wein-

hä > dler
Alle» Näbere durch

C . L iugelott , Darmstadt ,
Ägentnr für Liegenschaft, ».

ch eschüfts - Verkaut .l
L.206 2 . Ein altrruommirtes , ml

oter GksLäftslage sich befindende»!
/ apicr - , Schreib - uud Zeichseu - l
Materialieil -Geschäst dahier ist unterZ
annehmbaren Bedingungen zu verlau¬
sen und könnte sofort übernommen !
und in dem rr.icthweise mit zu über -
'
nehmendeu Lokale svrtgeiühcr werden.!
Jede gewünscht werdeette Auskunft ^
rrthkil , prompt die Güleragentur von

F . Adria « ,
Freibnrg i. B ., am Münsterplay .

L.139 . 2. Wacken bei Straßburg .

StamVhoLzlieferurrq .
Am 23 . Fcbruar , Ist Uhr , soll aus der

Kvnstsäge aus tem S8acken bei Straßburg
eine Liefern- g in Eichen, Fvbren , Pappeln
und Tennen von circa 21tX> Frpmetern in
11 Loosen »nd 1 Loo » Geiüststangen von
600 Stück ans dem Submisfior Swegr ver¬
geben werden.

Da » Bcdingnißhest wird gratis an die
Her n Holzhändler g, schickt , die Lust tragen ,
a .: diesen Lieferungen Theil zu nehme».

LL6l . 1 . Karlsruhe .
i Der Verwaltungsrath
s der
! Fcimitienkiftung der Frau Auguste

Sodemer
! an
' sämmtliche selbständige Mitglieder

der stiftungsberechtigten Familien.
Durch den Tod de» Herrn Sanzleirarh

Fecht ist die Stelle eine» Mitglied«» de»
BerwaltnngSrathe » erledigt und ist nach
Z 10 der Statuten eine Neuwahl vorzu¬
nehmen.

Die Stimmzettel find verschlossen , mit
der Bezeichnung

Stiftnngrsache .
an den Vorsitzenden de» Berwaltnng »rathe»,
Herr » Oberingellitt » Bürkli » i«

Heidelberg ,
längsten» bi» 28. März b . I . einzusenden.

Später einkommendeStimmzettel können
nicht mehr brrückstcht werden.

Da » Ergebniß wird den Stiftung - berech¬
tigten bekannt gemacht werden.

Karlrruhe , den 5 . Februar 1877._Ein jungerMann
der seine Lehrzeit in einem Drognen -,
Material - und Farbwaarengeschäsle en
gro » ck en äetail am 1 . April er . be¬
lecket, sucht Stelle al » Commis .

Derselbe steht weniger ans hohes Salair
al» auf gut« Behandlung und Gelegen¬
heit zur weiteren Ausbildung . Fr . Offer¬
ten sud Ak . SGS4 >. bes. die Anaoncen-
Expedition von Mo « « «e,
oor » . WollraffSplatz 2 . L.19S, 3.

L.172,2 . Eine sehr gebil -
dc te kinderlose Familie wünscht

ein Kind zu adoptiren . Bedingung : Alter
nicht unter 2 Jahren und Zahlung eine »
eiumaligen Erziehung- beitrog- von 6000
bi» 8000 Mark , wovon 2 Dritttheile dem
Kinde al» Vermögen sicher gestellt würden .
Aufmerksamste und beste Erziehung zuge -
fichert . Anträge unter A. 2 Xo . 7 besorgt
die Expedition der Karlsruher Zeitung ."

Frische Sendung
de» berühmten giftfreien Ma « S - und
Rattengifts von He . Bauer . Wert -
heim a. M . . per Schachtel 50 Ps , einge -
tr offen bei Hb A ^ai -k« -
»-« ch« , Woldstroße 10 . J .824 . 3 .

Eine gangbare Färbe-
« » i in Straßburg i . Elf . ist sofort zu
» k » verkaufen. Nähere» sud
bei Herren G » S^»A -
<«-»- in HS»»«»« « L«»^ A _ 8.169 . 3.

Verkaufs-Anzeige.
L.249 . 1 . Auf unserer Fabrik in Hei -

delberg steht ein im besten Zustand befind¬
licher Locomobil -Dawpslessel von circa
20 Quadrat - Meier Heizfläche , mit heran»-
nehmbarrm FeucrungSsystem nebstReserve-
Einsatz und Armatur , au» der Fabrik von
JacqueS Piedboenf io Nachen , kurze
Zeit zu dem Preis von 2000 Mark zu ver-
kauseu . Ferner ebkndaselbp eine fast neue
Ceutrstmal - Waagr zu 150 Ctr . Tragkraft
loco Fabrik zu 600 Mark.

Schweinfurter » orm . Heidelberger
Ultramarillsabrik

in Oberudirs — Schweiuflltt .
L 262. 1. Roth , Amt» WieSloch .

Holzversteigerung .
Dienstag den 13. d . M . ,

Vormittag » 9 Uhr .
werden in hiesigem Gemeindewald, Abih. I,
23 Eichstämwe, zn Bau - und Nutzholz ge »
eignet, aus der Hiebstelle nächst dem Sall -
dorfer Gemeindewald öffentlich versteigert.

Roth , den 7 . Februar 1877.
Bürgermeister

G e r n e r .
Wörner .'

^ 231. 2. Adel » heim .

HvsgutsverpachLung .
Die Srundberrschaft V0U Adel »hrim -

AdelSheimentfernt , mir einigerSchäferei . von
Lichtmeß 1L78 an auf eine weitere Pacht¬
periode in Bestand zu geben .

Dasselbe besteht , außer den erforderlichen
Wohn - und Oekonvmiegebänden, in ca. 220
Morgen Aecker , Wiesen und Gärten und
werden Pächtliebhaber eingeladen , ihre An¬
gebote mit den erjorderlichen Ausweisen
alsbald bei dem unterfertigten Rentamte
einznreichen, da» zugleich zu jeder beliebigen
weiteren Auskunft bereit ist.

AdelSheim, den 5 . Februar 1877.
Rentamt .

Hibschenberger . -

WrtrgerUkbe Rechtspflege .
Game».

K.938 . Nr . 4613. Karlsruhe . Ge-
gen Mechaniker Karl Sulz er senior von
hier haben wir Gant erkannt, und zum
Richtigstellung» - und VorzugSvrrfahren
Tagsahrt anberaomi aus
Dienstag den 20 . Februar d. I .,

Vorm . 8 llhr
(im KommisstonSzimmer de» Stadtrathe »,

Rathhau », Haupteinzang parterre link»).
« S werden alle Diejenigen , welche Ln -

spräche an die Konlwaffe machen , aufge-
sordrrt , solche in der Tagfahrt , bei Bet meiden
de» Ausschlusses , schriftlich oder mündlich
anznmelder. , etwaige Vorzug»- oder Unter-
VfandSrechte zu bezeichnen , BeweiSurkuoden
»vrznlegen oder den Be wer» durch andere
Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Masse -

Pfleger und GlaubigerauSschuß ernannt , ein
Berg - oder Nachlaßvcrgleich »ersucht an»
in Bezug auf Borgvergleiche und Ernen¬
nung de» MitssepflegerS und Bläubigerou ».
schnffeS die Nich"erscheinenden al» der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
» erden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
habe » eine» im Inland wohnhaften Zuftel -
lungSgewalthaber zu bestellen , widrigenfalls
weitere Verfügungen und Erkenntnisse mit
der Wirkung der Eröffnung an der Gerichts-
tasel angeschlagen , beziehungsweise de»
Gläubiger « , deren Aufenthalt bekannt ist,
durch die Post zngesercket werden.

Karlsruhe , den 5. Februar 1877.
Großh bab . L« t»gericht.

Nothweiler .
Fr . Schirret .

8enuSge «sabso«dero »geo.
« . 926. R .Nr . 461. Livil - Kammer.

W a l d « h u t . In Sachen der Ehefrau
de» Leonhar» Hierholzer , Maria Eva,
geb . Hierholzer , von Immeneich , Slg .,
gegen ihren Ehemann , Beklagten, hat die
genannte Ehefrau eine Klage aus Bermö -
gcuSabsonberung dahier eiogereicht nnd ist
zur Verhandlung hierüber Tagfahrt in die
Gerichtifitzung vom
Donnerstag den 15 . März d. I . ,

Vormittag » ' /,9 Uhr ,
anberaumt ; wa» zar Kenntnißnahme »er
Gläubiger hiermit bekannt gewacht wird .

Wald»hut , den 5. Februar 1877.
Großh . bad . KreiSgrricht,

Junghann ».
Weisenhorn .

Strafrechtspflege .
Belallstmachullü .

K .94S. Nr . 649 Karl,ruhe . I . » . S .
gegen Emil Falk von .Baden und Adolf
Müller von Sandweier wegen Verletzung
der Wehrpflicht wird hiermit bekannt ge¬
macht , daß die BerhaickluvgStagfahrt nicht
am 2., sondern

Samstag den 3 . März d. I . ,
Bormittag » 8 Uhr ,

statt findet.
Karlsruhe , den 6. Februar 1877.

Großh . Krei» . und Hofgericht.
Strafkammer .

Der Vorsitzende:
v. BlitterSdorff .

Bassermaan .
Ladllugeu und Fah »dv«gnl .

K.9S1. Nr . 1721 , D 'urlach . Der
ledige Schneider Heinrich Rühle von Lan¬
gensteinbach ist durch da» Urtheil der Straf¬
kammer Karlsruhe vom 4 . Dezember 1876
wegen Körperverletzung in eine Monatliche
Gesängnißstrase verurtheilt . Er hat sich
dem Vollzüge diese» Urtheil» durch seine
heimliche Entfernung von seinemHeimath»-
«rte entzogen und wird teßhalb gebeten , auf
denselben zu fahnden »nd ihn im Bttre -
tongSfalle an un» abzuliefern.

Darlach , den 6 . Februar 1877.
Großh . bad. Amtsgericht.

Gärtner .
Wer« . BekauutMachuogen .

L.279. Karlsruhe .

Großh Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung gelangen i«
Hanseatisch - Rdeinsich- Westdeutschen Ver¬
band sür die Beförderung von Petroleum
in Wagenladungen von 10000 Kilogr. nach¬
stehende Sätze znr Einführung :

Bremen - Basel . . . 273,58 Mk/
Harburg - Basel . . . 287,10 „
Hamburg —Basel . . 298,10 ,

Karlsruhe , den 8. Februar 1877.
General -Direktion .

L.266. Nr . 289. Mosbach .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Beim südlichen Eingang de» Binaner
Tunnel » soll größtentheil» au» vorhandenen
Materialien ein provisorische» Magazin »ge-
bäude errichtet und hiesür die Erdardeit , zu
9, Maurerarbeit , 313, Zimmerarbeit , 340,
Schlofserarbeit , 61 , Verschiedene » , 40 . zu¬
sammen zu 763 M . veranschlagt , i« Sub -
« isston »weg vergeben Vrerden. Bedingun¬
gen , Ueberschläge und Zeichnungen können
im Bureau der UnterzeichnetenStelle ei: -
gesehen werden , wo auch die Angebote in
Prozenten de» Anschlag » mit Zeugnissen
über Befähigung längsten» bi»

Montag den 19 . d. M . ,
Morgen » 10 Uhr, schriftlich , versiegelt und
geeignet überschrtebeneinzuliefern find.

MoSbach, den 8 . Februar 1877 .
Großh. Eiseubohnbau-Jnspektion .

L.269 . Nr . 239. Bruchsal . (Hol, -
Versteigerung .) Au» der Lußharvt
Abth. 115 . III3 o . 4 Psaffenschlag. Im
Roth nnd in der Gabel werden mit Borg¬
srist bi» 1 . Oktober l I . von Dürrstäudern ,
Wegauslichtung nnd Aushieb versteigert,

Donnerstag den 15. l. M -:
31 Ster eichene» Nutzscheilholz; 13 Gier

eichenes nnd 65 Ster erlene» Rollholz von
1 ' /, , I Vr nnd 2 ' / , Meter Länge ; 25 Ster
buchener, 14 Ster eichene », 45 Ster erlene»
und 18 Ster forlene» Scheitbolz ; 66 Ster
bncheve » , 119 Ster eichene», 299 Ster erle-
ne» und gemischtc » , 183 Ster aspene» nnd
25 Ster sorleue» Prügelholz ; 127 Ster
Stockholz ; 14900 Stück gewischte und 775
Stück sorlene Wellen.

Zusammenkunft ans dem Evgel »wiesen-
Richtweg b -im neuen Häuschen früh 9 Uhr.

Bruchial , den 8. Februar 1877.
Großh . bad . Bezirksforstei.

M « n z e r .

(Mit einer Beilage.)

Druck » nd Vserlag der Braun ' i he » Aofbllchdruckcrei ,
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